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Cecra

 „Wir brauchen Sicherheit“
Das Europäische Kraftfahrzeuggewerbe fordert die Verlängerung der GVO

Markt & MarkenMarkt & Marken

Cecra-Präsident Prof. Dr. Jürgen Creutzig
äußert sich zum aktuellen Stand der Diskussi-

on zur Gruppenfreistellungsverordnung.

Redaktion: Die Kommission 
will dem Handel und den 
Werkstätten keinerlei Schutz 
mehr geben – im Gegensatz zu 
ihren Plänen im Jahr 2001. 
Was hat zu diesem Meinungs-
umschwung geführt? 
Prof. Dr. Jürgen Creutzig: Als 
Frau Kroes 2004 das Amt des 
Wettbewerbkommissars von 
Herrn Monti übernahm, hat 
die Generaldirektion (GD) 
Wettbewerb kurzerhand die 
Rechtsauffassung über Bord 
geworfen, die sie seit 1985 
vertreten hat. Nämlich, dass 
Händlerschutzbestimmungen  
in unserer Branche unabding-
bar sind, um das Ungleichge-
wicht zwischen Herstellern 
und Händlern auch im Inte-
resse des Wettbewerbs we-
nigstens einigermaßen auszu-
gleichen. 

Wie erklärt die Kommission 
diesen plötzlichen Paradig-
menwechsel?
Sie sagt, dass seit Anfang 
2004 eine neue Kartellrechts-
verordnung (VO) gilt. Dadurch 
sei das Wettbewerbsrecht ver-
ändert worden. Die Kommissi-
on legt dieses neue Recht nun 
so aus, dass sie nur Regeln für 
den Schutz des Wettbewerbs 
aufstellen dürfe. Aber wegen 
des Grundsatzes der Subsidia-
rität – der besagt, dass die 
Kommission nur regeln darf, 
was die nationalen Mitglieds-
staaten nicht besser regeln 
können – dürfe sie keine Re-

geln für den Schutz des schwä-
cheren Marktteilnehmers vor-
schreiben. Diese Rechtsausle-
gung halten wir für unzutref-
fend. Die neue VO hindert die 
Kommission keineswegs, die 
heutigen Schutzvorschriften 
beizubehalten. Außer-
dem sind sie Bestandteil 
der Wettbewerbspolitik 
der Kommission.

Wie stehen die Chancen 
für eine Verlängerung der heu-
tigen GVO um die von Ihnen 
geforderten weiteren zehn Jah-
re?
Die GD Wettbewerb will unse-
re Branche in eine neue 
Schirm-GVO überführen. Die 

meisten EU-Staaten wie auch 
die Verbände plädieren aber 
für die Verlängerung der heu-
tigen Verordnung oder für ei-
ne neue Kfz-GVO. Letztlich 
wird entscheidend sein, wie 
viel politischen Druck diese 

auf die GD Wettbewerb aus-
üben werden. Wir müssen die 
Kommission davon überzeu-
gen, dass unsere Position die 
bessere Lösung für den Wett-
bewerb und die Verbraucher 
darstellt.

Wie ist die Meinung hierzu in 
Brüssel? 
Die große Mehrheit der Ent-
scheidungsträger dort steht 
auf unserer Seite. Sehr hilf-
reich ist, dass der Europäische  
Metallgewerkschafter-Ver-
band und der Europäische 
Verband der Autofahrer eben-
falls unserer Ansicht sind. Al-
lerdings hat die GD Wettbe-
werb Letzteren kurzerhand zu 
einem Nicht-Verbraucherver-
band erklärt, weil er rein kom-
merzielle Interessen vertrete. 
So kann sie sagen, es gebe 
keinen Verbraucherverband, 
der für die Verlängerung der 
Kfz-GVO sei. Ich hoffe, der 
ADAC als dessen größter Mit-
gliedsverband wird sich dies 
nicht bieten lassen. Sehr er-
freulich ist, dass ein Hersteller 
auf der Seite seiner Händler 
steht: Ford of Europe setzt sich 
ebenfalls für eine Verlänge-
rung der heutigen GVO ein.

Was ist Ihr Ziel?
Die unveränderte Verlänge-
rung der GVO um zehn Jahre 
– nicht deshalb, weil wir mit 
allen Klauseln zufrieden sind, 
sondern aus einem einfachen 
Grund: Unsere 350.000 Un-

ternehmen des Kfz-Ge-
werbes in allen 27 Mit-
gliedsstaaten benötigen 
Sicherheit und rechtliche 
Klarheit. Andernfalls be-
steht die Gefahr, dass sie 

Investitionen zurückstellen, 
was nachteilig für sie selbst 
und für die Verbraucher wä-
re.

Was unternehmen Sie, um 
dieses Ziel zu erreichen? 

„Die große Mehrheit der 
Entscheidungsträger steht 

auf unserer Seite.“

Cecra-Präsident Creutzig fordert die Händler zur aktiven Mitarbeit auf.
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Cecra arbeitet weiter daran, 
die Entscheidungsträger in 
Brüssel zu überzeugen, und 
zwar auf verschiedenen We-
gen. Wir treffen Kommissare 
und ihre Mitarbeiter, Mit-
glieder des Europäischen Par-
laments und andere Europä-
ische Verbände. Mit Zufrieden-
heit stellen wir fest, dass der 
Vizepräsident der Kommission, 
Günter Verheugen, der Mei-
nung ist, dass eine Änderung 
nicht notwendig sei und die 
bestehende GVO verlängert 
werden solle. Gerade in dieser 
schwierigen wirtschaftlichen 
Zeit wäre ein derartiger Be-
schluss der Kommission ein 
dringend benötigtes positives 
Signal.

Was sollten die nationalen 
Verbände tun?
Jeder ist aufgerufen, Ähnliches 
wie Cecra zu tun: den Kommis-
sar der jeweiligen Nationalität 
zu treffen, hier also Herrn Ver-

heugen, um ihn zu unterstüt-
zen, damit die Kommission 
den eben erwähnten Beschluss 
zur Verlängerung fasst. Not-
wendig sind aber 
auch Treffen mit den 
nationalen Mitglie-
dern des Europä-
ischen Parlaments, 
denn auch sie sollten 
unsere Auffassung kennenler-
nen. Zusätzlich müssen die 
Verbände einen guten Kon-
takt zu den jeweiligen Regie-
rungen halten. Denn diese 
stimmen zum Schluss im Mi-
nisterrat über den endgültigen 
Text der Kommission ab. 

Was kann ein einzelner Händ-
ler tun?
Gerade im jetzigen Stadium ist 
es unverzichtbar, dass Händler 
aus allen EU-Staaten sich per-
sönlich in Briefen an die Kom-
missarin für Wettbewerb, Frau 
Kroes, sowie an Kommissar 
Verheugen wenden. Herr Ver-
heugen ist zuständig für die 
Kleinen und Mittleren Unter-
nehmen (KMU). In den Briefen 
sollten die Händler ihre ver-
tragliche (totale Abhängigkeit 
vom Hersteller) und ihre wirt-
schaftliche (Umsatzrendite in 
2008 unter 0,5 Prozent) Situ-
ation darstellen. Sie sollten 
erklären, dass es in ihrem 
Sinne und für ihr Überleben 
nötig sei, die GVO um zehn 
Jahre zu verlängern. Händler 
und Werkstätten aus ganz Eu-
ropa sollten den beiden Kom-
missaren schreiben, dass sie 
tief beunruhigt über die Pläne 
der GD Wettbewerb sind. Sie 

sind Bürger Europas! Sie ha-
ben das Recht, den Europä-
ischen Autoritäten zu sagen 
und zu schreiben, was sie von 

der Kommission erwarten!

Welches der Argumente von 
Acea, dem Verband der Herstel-
ler, gegen eine Verlängerung 
der heutige GVO halten Sie für 
das stärkste und dasjenige, das 
die Kommission überzeugt?
Acea hat nur ein Argument, 
und auffälliger Weise stimmt 
es mit dem der GD Wettbe-
werb überein: Die Schirm-GVO 
könne den Automobilvertrieb 
regeln, eine branchenspezi-
fische GVO sei nicht nötig. Die 
Erklärung für die Haltung ist 
einfach: Die Schirm-GVO ist 
wie ein Schwert in der Hand 
der Hersteller; sie kennt nicht 
einmal die Worte „Händler“ 
oder „Werkstatt“. Das zeigt, 
wessen Geistes Kind sie ist.

Kann die derzeitige wirtschaft-
liche Krise in unserer Branche 
hilfreich für die Händler im 
Kampf gegen eine Änderung 
der heutigen GVO sein?
Ich hoffe es. Ich bin Mitglied 
der High Level Group CARS 
21, die Kommissar Verheugen 
2005 gegründet hat, um den 
besten Weg für die Wettbe-
werbsfähigkeit der Automobil-
industrie nach 2010 zu finden. 
Diese Gruppe traf sich am 

29.10.2008, um zu überprü-
fen, welche Fortschritte seit 
2005 erzielt worden sind. Da-
bei haben die Mitglieder na-

türlich auch intensiv 
über die Bewälti-
gung der Krise disku-
tiert. Die Repräsen-
tanten der Hersteller, 
die Herren Macchio-

ne (Fiat), Zetzsche (Daimler), 
Forster (GM), Streiff (Peugeot) 
und Johansson (Volvo) forder-
ten ein Hilfsprogramm von 40 
Milliarden Euro, was Herr Ver-
heugen in dieser Form ablehn-
te. Ich forderte die Kommissi-
on auf, sich sofort für die 
Verlängerung der Gruppenfrei-
stellungsverordnung zu ent-
scheiden, worauf Herr Verheu-
gen zustimmte und meinte, er 
müsse seine Kollegin Frau Nel-
lie Kroes davon überzeugen. 
Auch die anwesenden Mit-
glieder des Europäischen Par-
laments, Malcolm Harbour 
und Jorgo Chatzimarkakis, un-
terstützten unsere Forderung.

Glauben Sie, dass alle europä-
ischen Händlerverbände das-
selbe Ziel haben?
Ja, das ist eine einheitliche 
Linie aller Verbände der 27 
Mitgliedsstaaten der europä-
ischen Union. Ich bin deshalb 
inzwischen eher zuversichtlich. 
Erfolg werden wir aber nur 
haben, wenn jeder Händler 
und jeder Verband das Errei-
chen unseres Ziels zur Chef-
sache macht! 

Die Fragen stellte 
Joachim von Maltzan
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Prof. Dr. Jürgen Creutzig 
(68)
▶  Seit Februar 2001 Präsident 

des europäischen Kfz-Ver-
bands „Conseil Européen du 
Commerce et de la Réparati-
on Automobiles“ (Cecra)

▶  Von 1973 bis 2003 Haupt-
geschäftsführer des Zen-
tralverbands des Deutschen 
Kraftfahrzeuggewerbes 
(ZDK) in Bonn

▶  Seit 1968 selbstständiger 
Rechtsanwalt mit Kanzlei in 
Köln, seit 2005 zusammen 
mit Dr. Susanne Creutzig

„Letztlich wird entscheidend sein, 
wie viel politischer Druck auf die 
GD Wettbewerb ausgeübt wird.“
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